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Wie durch ein Gutachten der Landesjägerschaft die 
Rebhuhnbestände „hoch-manipuliert“ wurden

von
Klaus Rettig

Aufgrund neuerer Entwicklungen habe ich mir das am 4.06.2008 erhaltene Gutachten von 
TILLMANN; FISCHER; KLEIN; STRAUSS & OLTMANNS (2007), erstellt im Auftrag 
des Nds. Landwirtschaftsministeriums und des Nds. Umweltministeriums noch einmal 
2009 gründlich durchgesehen.
Dabei fielen mir u.a. folgende Punkte auf:
1. Das Gutachten ist hauptsächlich von „Jägerseite“ erstellt und aus Jagdabgabemitteln 
bezahlt worden!
2. Die angeblich „an jeder Kartierung beteiligten Ornithologen“ sind (mir) nicht bekannt. 
Mich hat jedenfalls niemand um eine Mitarbeit gebeten.
3. In Niedersachsen wurden in den letzten Jahren immer noch ca. 4.000 Rebhühner erlegt 
(DJV 2007).
4. Die Bestandserfassungen in verschiedenen Jagdbezirken Niedersachsens wurden offenbar 
fast nur in „guten“ Rebhuhnbereichen durchgefuhrt und mit diesen dann „hochgerechnet“!



Angeblich handelte es sich dabei um „zufällig ausgewählte“ Reviere. Ich habe jedoch bei 
der Formulierung (im Gutachten) „zufällig ausgewählte Reviere“ erhebliche Zweifel. 
Vermutlich hat man nur „gute“ Rebhuhnreviere ausgewählt und dann mit diesen auf 
Niedersachsen „hochgerechnet“, was ja zwangsläufig zu falschen Bestandsangaben 
führen muß. Meine Rebhuhn-Dokumentationen (RETTIG 1991-2010) ließ man völlig 
unberücksichtigt, obwohljman im Gutachten vom „Studium relevanter Literatur“ spricht.
5. Die Wildtiererfassung der Jägerschaft in Niedersachsen (WTE) wird im Gutachten 
als weitgehend anerkanntes Instrument “ bezeichnet. Nach meinen „Erfahrungen“ im 
Raum Emden ist das zumindest bezüglich des Rebhuhns höchst zweifelhaft (siehe 
meine „Dokumentationen“). Ich konnte jedenfalls um etwa das lOfache überhöhte 
Rebhuhnsbestandsangaben der Jägerschaft nachweisen.
6. Bei der „Auswahl der Zählreviere““ ist in Abb. 5 die Lage der „Referenz- und 
Zufallsreviere“ abgebildet, woraus sich ergibt, daß besondere Rebhuhn-Gebiete, wie das 
Emsland, Cloppenburg (Ems-Hunte-Geest), Norden, Lingen, Osnabrück, die Lüneburger 
Heide, Nienburg, Gifhorn und Teile der Börden (Hannover-Braunschweig) , ausgewählt 
wurden, also alles noch einigermaßen „gute“ Rebhuhnbereiche. Für das Rebhuhn weniger 
geeignete Gebiete, wie z.B. Emden und andere Bereiche der Ems-Weser-Marschen wurden 
für die Untersuchung offenbar „ausgeklammert“ !
7. Im Gutachten heißt es auf S. 30: „ .. .Referenzreviere, Jagdreviere wurden genauso wie die 
Zufallsreviere ausgewählt, mit der weiteren Einschränkung, daß nur Jagdreviere mit einer 
Abundanz im Frühjahr von mehr als 3 Brutpaaren/100 ha.... mit in die Auswahl einbezogen 
wurden ...“. Also hat man m.E. (Rettig) von vornherein nur die „guten“ Reviere mit in die 
Zählung einbezogen! Genau so hatte ich (Rettig) mir das auch schon gedacht! Die für das 
Rebhuhn wenig guten Ems-Weser-Marschen hat man also von vornherein ausgeklammert.
8. „... in 37-45 nach dem Zufallsprinzip ... über das Land Niedersachsen verteilt ....“ 
(S. 31). Diese Angabe stimmt m.E. nicht, weil schlechte Vorkommensgebiete einfach 
ausgeschieden wurden. Das muß doch zu falschen Ergebnissen führen. Frage Rettig: Wann 
wird daher endlich mal eine von qualifizierten, anerkannten Ornithologen vorgenommene 
Rebhuhn-Bestandserfassung für Niedersachsen vorgenommen, um den Jägerangaben 
entsprechende solide Zahlen gegenüberzustellen?
9. „Bei jedem Erfassungstermin war ... zusätzlich ein von Biodata gestellter Ornithologe 
anwesend“(S. 32/33). Eine Frage"Wer das wohl war?“
10. .. .Kettenbeobachtungen im Februar hängen sicherlich ... mit geringer Präsens der Jäger 
im Revier zusammen... „(S. 44). Diese Aussage kann ich ausnahmsweise voll bestätigen. 
Ich konnte bei meinen Rebhuhn-Kontrollen um diese Jahreszeit nie einen Jäger in den 
Emder Revieren antreffen.
11. „Die Gesamtsumme der Brutpaare im Frühjahr (2005) beträgt nach dieser Hochrechnung 
31.096 ... Die Brutpaardichten ... beziehen sich auf die Summe ... der beteiligten Reviere.“ 
(S, 60). Anmerkung Rettig: Reviere ohne Rebhühner haben sich vermutlich gar nicht 
beteiligt.
12. „... Die Forderung, Rebhühner nur ab einer Dichte von mehr als 3 BP/100 ha ... zu 
bejagen, wird allerdings nur in Teilen eingehalten.“ (S. 72). Rettig: Also halten sich die 
Jäger noch nicht einmal an die eigenen Empfehlungen!



Mein Fazit: Man hat in dem Gutachten fast nur mit den optimalen Rebhuhn-Lebensräumen 
Niedersachsens „hochgerechnet“ und die weniger guten Bereiche -  wie den von mir seit 
Jahrzehnten intensiv kontrollierten Bereich bei Emden und im nordwestlichen Ostfriesland 
offenbar bewußt(?) ausgeklammert. Mich hat jedenfalls niemand um Mitarbeit gebeten. 
Dann müssen die gutachterlichen Ergebnisse so ausfallen, wie es jetzt geschehen ist und die 
Rebhuhn-Bestände entgegen allen realitätswahren Erkenntnissen von 10.000 auf 30.000 
Brutpaare in die Höhe schnellen.
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